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Der Krieg.
Die Kriegswocbe.

Die Kämpfe im Osten standen auch in der vergange¬
nen Woche im Vordergrund des allgemeinen Interesses.
llMmer deutlicher traten die Rückwirkungen hervor , dir der
Ausgang dieser Kämpfe aus den Weltkrieg ausüben muß.
angeduldig sahen unsere Feinde im Westen nach den
Schlachtfeldern Polens , ob nicht von dort her endlich die
Erlösung komme. Die graste Offensive , die englische und
llanzosische Blätter schon so oft angekündigt hatten , schien
sfst möglich , wenn wir im Osten besiegt wären und die
Fussen auf Berlin —Wien losmarschierten . Unser und un¬
serer Verbündeten Sieg hat diese Erwartungen grimmig
enttäuscht . In herrlicher treuer Wcffenbrüderschast mach¬
en sie alle Anstrengungen des Feindes zuschanden . Das
Vorgehen der österreichisch-ungarischen Truppen von den
Karpathen her hat den äußersten linken Flügel der Russen
Zum Weichen gebracht und bedrohte zugleich die rückwär¬
tigen Verbindungen des Feindes . Dadurch geriet zunächst
öie Front in Südpolen bis nach Piotrkow hin ins Wanken.
2n Nordpolen aber vollendeten unsere Truppen das S ' eges-
^frk . Auf der ganzen russischen Front ging es rückwärts.
Die Riesenschlacht hatte mit der völligen Niederlage des
Feindes geendet.

Noch lassen sich die Folgen dieser Niederlage nicht in
allen Einzelheiten übersehen , aber eins dürfte schon heute
Tewih sein . Franzosen und Briten werden von jetzt ab noch
Lutger zur „großen Offensive " bereit sein als vorher,
^ohl schien ja die Gelegenheit zur Offensive jetzt günstig
n Ä ' Aachen davon , daß wir starke Truppenmasten
on Westen nach dem Osten gezogen hätten . Die Ungeduld

7" Franzosen drängte zu entscheidenden Entschlüssen , es
-.. te durch kriegerische Erfolge Stimmung gemacht werden

r die bevorstehende Kammertagung in Paris . Aber der
eneralistimus Joffre hielt offensichtlich die Zeit für eine

in Offensive noch nicht gekommen , bevor die Lage
ße V ”r\ geklärt sei. Die französischen Truppen stie-

td da , bald dort vor , wo sie schwache Stellen un 'e"er-
, - " ^rmuteten oder wo der Druck der Unseren ganz be-

auf ihrer Front lastete . Ihre Verluste waren
njT er> aber erreicht haben sie mit ihren Angriffen gar
wir "s ^ Q’ *n ** en  Argonnen und im Oberelsatz machten
der " o^ chritte und bewiesen , damit den Feinden , daß trotz

'.^ en behaupteten Schwächung unserer Front von
* ^ "kSabe der Offensive keinesfalls die Rede sein kann,

uns auch vorübergehend überwiegend aur die
^ " «'digung beschränkten.

fab Andrang starker serbischer Kräfte , die mit
biin̂ ^ rzweiflung kämpften , sahen sich auch unsere Ber¬
gen ■ n ö ^uötigt , vorübergehend ihre Angriffsbewegun-
^ «lnzustellen und Belgrad zu räumen . Aber wir dürfen
kur aHet  Zuversicht hoffen , daß die k. u. k. Truppen schon in

3em  wieder zum Angriff übergehen können.

y . Inzwischen machen ja die Dreiverbündler , vor allem
[erivr Bussen , fortgesetzt die stärksten Anstrengungen , den
^offchen „Brüdern " Luft zu schaffen. Aber weder B u l -
tz reu noch Rumänen und Griechen zeigen Lust dazu.
Kbô 5 in Bulgarien ist man der rusiischen „Freund-
[0 J ‘“,_die sich im zweiten Balkankriege im vorigen Jahre

bewährt hat , herzlich überdrüssig . Die Rüsten
,u et  haben schon mit uns und unseren Verbündete genug

"Un, nod) an ei nc  erfolgreiche Unterstützung

der Serben denken könnten . Gelingt es ihnen doch trotz !
aller Siegesmeldungen noch nicht einmal , die Türken vom
kaukasischen Boden zu vertreiben . Erlaubt auch die
Schwierigkeit des Geländes den tapferen osmanischen Trup¬
pen kein rasches Vorgehen , sie sind im Vordringen und die
Kolonne , welche durch die persische Provinz Aserbeioschan
vormarschiert , hat bereits Zuzug von Persern erhalten.
Die wichtige Hafenstadt und Seefestung B a t u m aber sieht
die Osmanen bereits in der Nähe und der von den Russen
erheblich schwer beschädigte Kreuzer „Sultan Jarvus Se-
lim " hat seine Lebenskraft durch eine erfolgreiche Besmie-
ßung von Batum dargetan . Inzwischen nimmt die Be¬
wegung für den „heiligen Krieg " in den islamitischen Län¬
dern ihren Fortgang und macht sich vor allem den Fran¬
zosen in Marokko  fühlbar . Die Erwartungen der Drei-
verbändler aber , Italien  durch das Schreckgespenst des
„heiligen Krieges " in ihre Netze zu ziehen , sind der Er¬
füllunggerade noch so fern wie vor Wochen . Der Zwiswen-
fall von Hodeida , wo sich türkische Gendarmen an der U.i-
verletzlichkeit des italienischen Konsulats vergriffen bauen,
ist beigelegt worden , und die Polrtik wachsamer Neurrali-
tät , welche Minifterpräsidsient Salandra als das Ziel der
italienischen Politik aufstellte , hat die Billigung der Kam¬
mern gefunden.

Wachsame Neutralität zu wahren und ihre Länder vor
den Schäden des Krieges zu bewahren , führte auch die drei
skandinavischen Könige in Malmö  zusammen . Skandi¬
navien hat ja , zwischen den kriegführenden Mächten ge¬
legen , schon manche Härte dieses Krieges empfingen müssen.
Namentlich die englische Minensperre und die englische Aus¬
legung des Begriffs der Konterbande gefährdeten ferne
Schiffahrt und den Handel . Die Briten fühlten sich dann
auch von der Zusammenkunft in Malmö recht unangenehm
berührt ; die Londoner Blätter gaben sich alle Mühe, , den
Skandinaviern ihre Anteilnahme an den „Widerwärtig¬
keiten " des Krieges auszudrücken und versicherten zugleich
Englands Unschuld an diesen Widerwärtigkeiten . Wenn
aber die „Morning Post " die Hoffnung aussprach , daß die
skandinavischen Völker die Notwendigkeit verstehen würden,
„daß die Alliierten die gerechten und gesetzlichen Mittel an¬
wenden müssen , um die Einfuhr offenbarer Konterbande
nach Deutschland zu verhindern ", so spricht daraus die
Angst des bösen Gewissens . |

Daß aber die Minensperre der Nordsee und alle die
schlimmen Lügen , die sie für die Schiffahrt der Neutralen
hatte , nicht ausreichten , unsere Flotte von der Nordsee fern¬
zuhalten , das bewies die kühne Kreuzerfahrt nach Hartle-
pool und Scarsborough.

• *»

Verfolgung im Olten — abge¬
schlagene Angriffe im Kielten.

Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬
schrieben:

O . R . Die Verfolgung des geschlagenen russischen Hee¬
res dauert an . Wohl versuchen die Russen , den Rückzug zu
decken, indem sie aus ihrer äußersten linken Flanke ans der
Linie Krosno — Zackliczyn , die sich nördlich der Karpathen

' zwischen Dunajec und Wysteka hinzieht , einen letzten Wi-
i derstand zu leisten , aber auf der ganzen übrigen Fronr ist
' das gewaltige Heer fortgesetzt im Zurückweichen , und was

das bedeutet in einem Gelände mit so wenigen und so
schlechten Wegen , wie sie Russisch-Polen aufbietet , das be¬
darf weiter keiner Ausführung . Wir hoffen zuversichtlich,
daß der Druck, den die verfolgenden Sieger auf der ge¬
schlagenen Feind ausüben werden , stark genug ist, um den
Feind alle Schrecken dieses Rückzuges voll empfinden zu
lasten.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz haben die Fran¬
zosen am Donnerstag wiederum Angriffsversuche uurer-
nommen , diesmal im Nordwesten auf der Front zwischen
La Bassee und Somme , also auf einer Strecke , die in der
Luftlinie etwa achtzig Kilometer ausmacht . Generalissi¬
mus Joffre soll erklärt haben , er werde in der nächsten Zeit
kräftig zubeißen ; das bedeutete also , daß es mit der Zeit
der kleinen Vorstöße bald da , bald dort vorüber sei, daß oie
Franzosen vielmehr die schon längst angekündigte große
Offensive ins Werk setzen wollten . Die Angriffe auf nahezu
der gesamten Nordwest -Front — denn auch bei Nieuvort
machte der Feind heftige Vorstöße — könnten diese Ansicht
bestätigen . Trotzdem glauben wir , daß es den Franzosen
zunächst darauf ankommt , unsere vorgeschobenen Posten zu¬
rückzudrängen , ehe sie zum allgemeinen Angriff schreiien.
Gerade aber auf dieser Strecke , nämlich bei La Bassee und
um Arras haben wir ja in den letzten Wochen unseren
Angriff entschieden vorwärts getragen . Die Franzosen
versuchen offenbar , uns diese Fortschritte wieder zu ent¬
reißen und dann zu einer planmäßigen Offensive überzu¬
gehen . Bisher sind alle diese Versuche gescheitert , und wir
dürfen vertrauensvoll erwarten , daß sie auch in Zukunft
scheitern werden . Tie ungewöhnlich schweren Verluste , die
der Feind namentlich an der Somme erlitten hat , die hohe
Zahl der Gefangenen und die verhältnismäßig sehr gerin¬
gen Opfer , die uns die Abwehr der französischen Angriffe
kostete, stärkt uns in diesem Vertrauen . Daß wir unserseits
keineswegs an ein Aufgeben unserer Offensive denken , das
beweist der neue Erfolg in den Argonnen . Günstig stehen
auch die Dinge in Nieuport . Dort greift der Feind schon
seit mehreren Wochen erfolglos an , um unseren äußersten
rechten Flügel von hier aus zu umfassen . Noch ist die
Entscheidung ja nicht gefallen , aber wir dürfen denr Aus¬
gang der Kämpfe mit aller Zuversicht entgegensehen.

*  *
*

üom ölterreichifch-ungarilchen
Hauptquartier.

Wien, 18. Dezember. (W. B . Nichtamtlich.) Amllrch
wird verlautbart : 18. Dezember mittags : Die geschlagenen
rustischen Hauptkräfte werden aus der ganzen über -100
Kilometer breiten Schlackiffront von Krosno bis - zur Vzu-
ramündung verfolgt . Gestern wurde der Feind auch aus
seinen Stellungen im nördlichen Karpathenvorlande zwi¬
schen Krosno und Zakliczun geworfen . Am unteren Duna-
jetz stehen die verbündeten Truppen im Kampf mit den
feindlichen Nachhuten . In Südpolen vollzog sich die Vor¬
rückung bisher ohne größere Kämpfe . Piotrkow wurde
gestern von dem k. k. Infanterie -Regiment Wilhelm 1.
Deutscher Kaiser und König von Preußen Nr . 34, Przed-
borz gestern von Abteilungen des Nagy -Szebener Infan-
terie -Regiments Nr . 31 erstürmt.

Die heldenmütige Besatzung von Przemysl setzte ihre
Käinpfe im weiteren Vorfelde der Festung erfolgreich kort.

Schulter an Schulter.
(Von unserem Kriegsberichtersta ^ r .)

. . . im Dezember.

Nach der Rückkehr des österreichisch -ungarischen Kr .egs-
^ dstequartiers aus Serbien erhielt ich den Auftrag , inich

Kriegsschauplatz in Russisch-Polen zu begeben , wo
^ österreichisch-ungarischen Truppen mit den deutschen
. AUlter an Schulter gegen den gemeinsamen Feind kämp-
' n; Dieses „Schulter an Schulter " bildet das Losungswort

«Mer Aufgabe , denn es gilt die häßlichen und gemeinen
Ugen zu erschlagen , die von der Ententepresse in die Welt

^ >«tzt wurden , um die treue Waffenbrüderschaft und Ka-
"«radschaft der beiden Armeen zu verdächtigen . Wenn es

unmöglich ist, olle die Verleumdungen zu widerlegen,
' « unsere Feinde gegen uns erfinden , mit diesen da wird

.. Qn  leicht fertig . Man braucht nur von Breslau auf der
^ «r Oels längs der Grenze nach Preußisch -Herby führen-
«n Bahn zu fahren , um sich mit eigenen Augen davon zu
"erzeugen , daß dieses Wort „Schulter an Schulter " nutzt

j,u* in den Leitartikeln der Zeitungen und in den Depeschen
. mt , die die offiziellen Persönlichkeiten miteinander wech-
!ftN, sondern daß es auch in der Wirklichkeit existiert . Daß
. sffe ungarischen , deutschen und österreichischen Soidoren,

oft einer nicht die Sprache des andern verstehen , ein
B °hes Ganzes bilden , beseelt von derselben Tapferkeit , von
^selben Begeisterung.

Der ursprüngliche Kriegsplan der Russen hatte be¬

kanntlich darin bestanden , durch ihre gewaltige Uebermucht
zuerst die österreichische Armee zu vernichten und sich ounn
mit der ganzen Wucht auf Deutschland zu werfen . Au der
Tapferkeit der österreichischen Truppen ging dieser Plan in
die Brüche — die Rüsten versuchten es also „anders rum " ,
verschoben ihre Hauptkräfte nach Polen und ergriffen die
Offensive gegen Schlesien und Posen . Die deutsche und die
österreichisch-ungarische Heeresleitung antworteten sofort
darauf , indem sie eine derartige Reugruppierung ihrer
Kräfte Vornahmen , daß die Russen bei ihrem Vormarsch
gegen die deutsche Grenze auf eine von den deutschen und
österreichisch -ungarischen Truppen gebildete Mauer stiegen
an der ihre Offensive zerschellte . Die Oesterreicher mußten
allerdings die Karpathen und Przemysl zum zweiten Male
preisgeben , aber dieses dem gemeinsamen Zweck gebrachte
Opfer hat seine Früchte getragen . Nicht nur daß .die gegen
die deutsche Grenze sich heranwälzende Flut der Russen zum
Stehen kam, sondern die verbündeten Armeen konnten
ihrerseits zur Offensive übergehen und im Norden Polens
bereits eine wichtige Entscheidung für sich erringen . Lodz
wurde unter schweren Verlusten der Russen erobert.

Dieser große Erfolg konnte nur durch ein lückenloses
Zusammenarbeiten der beiden verbündeten Heeresleiiun-
gen erzielt werden . Alle Sonderinteressen des einen wie
des anderen mußten rücksichtslos beiseite geschoben werden
— die zwei Armeen , die dem einen Feind , der einen Ge¬
fahr gegenüberstanden , mußten zu einer einzigen verschmel¬
zen , mit einem Ziele und einem zum Siege führenden
Willen . Für das große Publikum kommt dieses geistige

„Schulter an Schulter " weniger klar zum Ausdruck , aber
was es sieht und empfindet , das ist die Kameradschaft der
Soldaten.

Gegen i4g Uhr abends kam ich von Berlin , wo ich mir
meine Papiere beim Großen Eeneralstab hatte besorgen
müsten , in Bremen an . Zum Schlafengehen war es zu friih,
also ging ich in ein Theater , wo man gerade ein patrioti-
sches Stück mit dem Titel „1914 " aufführt . Der Saal war
ziemlich voll und besonders auf den billigen Plätzen kein
Tisch unbesetzt . Plötzlich erschienen drei hechtgrau Leute,
ein Feuerwerker und zwei Zugführer von einem Artillerre-
Regiment , und machten ratlose Gesichter , als sie keinen
Platz fanden . Aber im Nu war Rat geschaffen . Von vier
fünf Tischen zugleich winkte man ihnen , rief ihnen die
freundlichsten Einladungen entgegen , so daß sie jetzt erst
recht in Verlegenheit waren , weil sie nicht wußten , wohin
sie sich setzen sollten . Das schwierige Problem wurde dadurch
gelöst , daß sich jeder an einen anderen Tisch setzte. Und
dann ging ein Bewirten los — und die drei braven Ka¬
noniere ließen sich nicht lange nötigen ; sie aßen und tran¬
ken, daß ihre Gastgeber eine Freude daran hatten . Zwischen
dem zweiten und dritten Akt wurden die Bilder der großen
Heerführer gezeigt , zum Schlüsse auf einem Bild , Hano in
Hand , die beiden Kaiser . Der ganze Saal erhob sich, nutz
„Deutschland , Deutschland über alles " und wandte sich dann
den drei Hechtgrauen zu, die tapfer mitgesungen harten.
„Prosit Bundesgenossen !" tönte es von allen Seiten . Die
Drei riefen „Hoch Deutschland !" Das Hurrarufen und
Eläserfchwenken wollte kein Ende nehmen — diese Szene
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Die Lage in den Karpathen hat sich noch nicht wesentlich ge¬
ändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Höfer,  Generalmajor.

* *
*

Der heilige Krieg in Marokko
und Cunis.

Der Oeberbefehlshaber aller mohammedanischen
Stämme in den französischen Kolonien Nordafrikas , Abdul
Malik , ein Sohn Abdel-Kaders , hat an seinen in Kon¬
stantinopel lebenden Bruder Emir Ali Pascha, den ersten
Vizepräsidenten der Kammer , ein Schreiben über die
neueste Entwicklung der Lage in den französischen Kolonien
gerichtet. In dem Schreiben heißt es dem „Berliner Tage¬
blatt " zufolge:

„Die Proklamierung des Dschihads habe ich unseren
Glaubensgenossen in Nordafrika mit den Kanonen bekannt-
gegeben, die ich den Franzosen abgenommen habe. Alle
meine Stämme sind gut bewaffnet und im Kainpfe geschult.
Die Zahl unserer Krieger wächst von Tag zu Tag . Die
Stadt Fez wird von den Feinden geräumt , die Orte Sa-
janeh , El Arif und Tehalla , die bisher Hauptstützpunkte
der Franzosen waren , wurden von uns belagert und genom¬
men. Wir haben den Feinden große Verluste beigebracht,
unsere Verluste sind unbedeutend . General Lyautey hat
uns vorgeschlagen, die Feindseligkeiten einzustellen und uns
gesagt, daß Frankreich über Zugeständnisse verhandeln
wolle. Darauf habe ich ihm geantwortet : Ich bin der
,Sohn des großen MüdschedhidAbdel-Kader ) das Ziel mei¬
nes Krieges ist, nicht nur Marokko, sondern auch mein
Vaterland Tunis zu retten . Der Mohammedaner , der den
heiligen Krieg erklärt hat , kann ihn erst nach Erreichung
des Zieles aufgeben . Bevor wir nicht den letzten Tropfen
unseres Blutes vergossen haben, werden wir den Befehl
unseres Kalifen nicht erfüllt haben . Wollen die Fran¬
zosen sich verständigen , so müssen sie uns die Länder , dm sie
geraubt , wiedergeben." Ich versorge meine Krieger mit
den Waffen , die ich in den eroberten französischen Orten
gefunden habe. Sie reichen für längere Zeit aus . An die
südlichen Stämme habe ich Botschaften geschickt und von
allen günstige Antworten erhalten . Selbst aus dem Su¬
dan kommen Leute zu mir , die sich am Kriege beteiligen
wollen. Der allmächtige Gott bleibe der Helfer aller Mo¬
hammedaner . Abdul Malik , Emir von Fez."

Nach Aegypten haben die Engländer neue Verstärkun¬
gen geworfen. Die Zahl der dort und im Sudan stehenden
eirglischen Truppen wird jetzt auf 100 000 gesckfätzt.

*  *
*

Allerlei Meldungen
Unser Kaiferpaar in den Lazaretten.

Berlin , 19. Dezember. (Priv .-Tel .) Der Kaiser hat
gestern in Begleitung der Kaiserin Potsdam und das La¬
zarett der Kaiserin im Orangeriegebäude besucht. Er ließ
sich zunächst von den Aerzten Bericht erstatten über die
Einrichtung des Lazaretts und ihre Zweckbestimmung und
wandte sich dann den Verwundeten zu. Von Bett zu Bett
gehend, sprach der Monarch mit jedem einzelnen , erkundigte
sich über die Gefechte, an denen sie teilgenommen und über
die Verwundungen , die sie erlitten . Zwei Stunden währte
die Anwesenheit des Kaiserpaares . Auch die Königin von
Schweden besuchte gestern mehrere Lazarette und bestchrigte
einen Lazarettzug in Moabit.

Bomben auf Saarburg.
Saarburg , 19. Dezember. (W. B .) In der vergan¬

genen Nacht gegen 12 Uhr überflogen zwei feindliche Flug¬
zeuge die Stadt und warfen insgesamt 10 Bomben ab.
Dabei wurden ein Ulanenunteroffizier und ein Ulan auf
offener Straße getötet und ein Dienstmädchen so schwer ver¬
letzt, daß an seinem Auskommen gezweifelt wird . Der
angerichtete Materialschäden ist ziemlich bedeutend. Auch
in Heming warfen die Flieger zwei Bomben ab, ebenso auf
die Bahnstation Rieding.

Der Sieg über die Russen.
TU. Der Kriegsberichterstatter der „Deutschen Tuges-

zeitung " meldet aus dem Großen Hauptquartier : Der ge¬
waltige Sieg über die russischen Armeen in Polen wurde

im Großen Hauptquartier in den Abendstunden amtlich be¬
kannt gegeben und rief großen Jubel hervor . Auf dem
Marktplatz sangen Offrziere und Mannschaften „Deutsch¬
land , Deutschland über alles ", „Heil Dir im Siegerkranz '
und die „Wacht am Rhein ". Die Einwohner des Orres
öffneten die Fenster und betrachteten erst verständnislos
und dann tief niedergeschlagen bie gewaltige Kundgebung,
da sie mit der baldigen Erooerung Berlins ourch die Russen
gerechnet hatten . Unter Hochrufen auf den Kaiser , Hindeii-
burg , Ludendorff und die österreichischenHeerführer blie¬
ben die Truppen noch bis rn die fpate Nacht vereinigt.
Alle Glocken erklangen im Siegesgelaut bis in die Mnrer-
naast hinein . Die Nachbarorte nahmen das Geläute nuf,
und jo pflanzte es sich überall fort , so daß überall die fran¬
zösischen Glocken den deutschen Sieg im kosten verkündeten.

Was man wünscht und was man hat.
In ihren offizielleii Reden tun die Englanger iruiucr

so, als seren sie felsenfest davon üverzeugl , sie konnten uiis
aus Frantrera ) und aus Belgien hinauswerfen und den
Krieg nach Deulsastand tragen . In Birmingham , oer
Stadt John Ehamverlains , hat sein weniger oerühwrer
Sohn Austen Ehamberlarn dem staunenden Bolle
wiederum diese Weisheit verkündet, ein Dauersriede sei
nicht eher möglich, als dis die Armeen der Verbündeten
auf deutschem Doüen stünden. Das Äabinettsmitglied Her¬
bert Samuel aber versicherte, die Regierung sei von ihrem
endgültigen Siege überzeugter denn fe. Der Bürgermeister
von Birmingham endlich unterstrich dieses stolze Wort mit
der Versicherung, seine getreue Stadt habe 57 000 Mann
für das Heer gestellt. Mlt dieser Ruhmredigkeir stimmen
aber nun so manche Aeutzerungen englischer Blätter gar
nicht recht uberern . Die „Daily Mail ", das Jtngoblart,
das doch wie kaum ein zweites Blatt diesen Krieg herbei¬
gewünscht hat , schreibt recht kleinlaut : „Wenn wir in den
nächsten vierzehn Tagen hunderttausend Mann nach der
Front senden könnten, so wäre der Kampf in Flandern
vielleicht bald erledigt , aber weder wir noch unsere Ver¬
bündeten können das. Das kliiigt nicht gerade sehr v..r-
trauensvoll . Und noch offenherziger bringt ein „Aufruf an
die Deutschen", den die „Rewyork Times " veröffenllicht,
diese englischen Beklemmungen zum Ausdruck. Dieser Auf¬
ruf , der ohne Zweifel ein englisches Alachwerk ist, bejtum .u,
die amerikanischen Deutschen kop,scheu zu machen, will oie
ganze Welt für England mobilisieren . „Wenn der Dreiver¬
band es nicht allein schaffen könne, mußten Italiener,
Holländer , Schweizer, Dänen , Griechen, alle Balkanier mit
heran , um den Kampf ein für allemal zu erledigen ". So
sprechen wahrhaftig nicht Leute , die "von ihrem endgül¬
tigen Siege überzeugter denn je sind".

Die Drci-Königs-Konserenz.
Malmö, 18. Dezember. (W. B. Nichtamtlich.) Der

König von Schweden ist mit Gefolge heute früh hier mn-
getroffen . Die Stadt ist reich geschmückt. Um 9l4 Uhr be¬
gab sich der König irach dem Hafen, wo bald der König von
Dänemark an Bord des Kreuzers „Heimdall " eintraf . Der
Schwedenkönig ging unter den Klängen der schwedischen
Nationalhymne an Bord . Die Könige küßten einander die
Wange . Unter den Hochrufen der spalierbildenden Menge
fuhren die Könige nach der Residenz. Um 10% Uhr traf
der König von Norwegen mit Extrazug ein und wurde vom
König von Schweden empfangen. Die Könige umarmten
und küßten sich und fuhren sodann unter lebhaften Huldi¬
gungen der Volksmenge in die Wohnung des Königs.

Malmö , 18. Dezember. (W. B. Nichtamtlich.) Nach¬
dem er die hohen Gäste nach ihren Wohnungen begleitet
hatte , hielt sich der Schwedenköig bei jedem der beiden an¬
deren Monarchen etwa eine halbe Stunde auf . Um \1 'A
Uhr trafen die beiden fremden Herrscher bei dem Schwe¬
denkönig ein. Unmittelbar darauf begann die Konferenz.
Um 1 Uhr war Frühstückstafel, worauf die Verhandlungen
sofort wieder ausgenommen wurden.

Die Belagerung von Przemysl.
Budapest, 19. Dezember. Der „Pester Lloyd" meldet:

Nach einer Depesche aus Przemysl haben die Russen we¬
nige Kanonen und Truppen , so daß sie außerstande sind, die
Belagerung zu vollenden. Sie haben eine Stellung weit vor
dem Festungsgürtel inne und beschießen nur eine Seite des
Fortsgürtels . Die österreichische Besatzung unternahm be¬
reits mehrmals gelungene Ausfälle . Die russischen Sturm¬
angriffe wurden jedesmal mit Erfolg abgewiesen.

Wien, 18. Dezember. (TU.) Lemberger Briefe an
hiesige Flüchtlinge besagen, daß in den russischen Kreisen
die Nachricht von dem Mißerfolg der Russen eine nreder-
schmetternde Wirkung ausgeübt hat , um so mehr, al ; von

war wirklich hübsch, viel hübscher als auf der Bühne , öenn
sie war echt, aus eigenem Antrieb unmittelbar gewachsen.

Am nächsten Morgen fuhr ich nach meinem vorläufigen
Ziel . Die Strecke führt hier dicht an der Grenze entlang,
und da die Front unserer Stellungen sich nicht weit von ihr
— Gott sei Dank aber auf russischem Boden befindet — so
fährt man hier mitten durch das Haften und Treiben des
Krieges durch. Ein Transport schiebt sich nach dem andern
hinauf , bald ein deutscher, bald ein österreichischer, und auf
den Bahnhöfen wimmelt es von hechtgrauen und feldgrauen
ll'nlstrmen d.ucheinander . Viel Zeit har ja keinem von den
Leuten , hat jeder seinen Auftrag und sein Ziel , aber es
geht keiner an dem andern ohne Eruß vorüber , und wenn
sie im Kupee nebeneinander sitzen, werden sie rasch gut
Freund miteinander . Sind viel stockungarische Regimenter
auf diesem Teil der Strecke und die Unterhaltung zw-' hen
dem oberschlesischen Landwehrmanr und dem Baku aus
Sombor geht nicht immer sehr fließend vonstatten , aber sie
verstehen einander doch, traktieren sich gegenseitig mit
Pfeifentabak und Zigaretten , und wenn sie sich kennen,
schütteln sie sich die Hände und sagen „Servus " zueinander.

In einer größeren Station — den Namen kann ich na¬
türlich nicht nennen , befindet sich das Etappenkommondo
einer österreichischen Armee ; das Armeekommando selbst
war hier gewesen, ist aber bereits seit mehreren Tagen wer¬
ter nach Vorn ins Rusiische hineingerückt. Man ist ganz
erstaunt , wenn man auf einmal in diesem Bahnhofe er¬
fährt . Ungarischer Landsturm steht als Stationswache und
auf dem Bahnhof patrouillieren schlanke ungarische Gen¬

darmen auf und ab. Die deutschen Uniformen verschwinden
hier fast. Den guten Bürgern der Stadt tut die Wahl weh,
wer ihnen besser gefällt : der Honved-Husar oder der böh¬
mische Dragoner , der ungarische Infanterist oder der öster¬
reichische Jäger . „Ach, die Oesterreicher sind alles hübsche
stramme Kerle, " sagt der alte Herr , der mit mir im Kupee
sitzt. „WissenSie , so freundlich, so lustig — so — na, wie
heißt es denn —?“

„So fesch—“

In dieser Station stiegen drei Ungarn zu uns ein,
junge, frische Burschen mit dem funkelnagelneuen Feld-
webelbörtel am Kragen . Sie waren drei Tage in Breslau
gewesen, um allerlei für ihr Regiment einzukaufen und fuh¬
ren nun , nachdem sie in diesem Orte übernachtet , zur näch¬
sten Station , von wo sie mit Wagen zu ihren Stellungen
abzugehen hatten . War keiner von den dreien über zwei¬
undzwanzig , Blut und Jugend war in ihnen , uns die
Augen strahlten ihnen , wie sie von den drei Tagen in Bres¬
lau erzählten.

„Die Leute waren lieb — überall , wo wir hingekommen
sind, hat man uns gleich begrüßt und gesagt: „Ihr seid
Oesterreicher." Wir haben aber geantwortet : „Wir sind
Ungarn !" Und da waren sie gerade so freundlich-. Ganz
fremde Leute haben uns zu Tisch in ihr Haus einladen
wollen, und wenn wir all den Champagner getrunken
Hütten ,den man uns angeboten hat , dann müßten wir jetzt
anstatt zur Kompagnie ins Spital fahren ."

„Wo liegt Ihr denn ?"

den rusiifchen Offizieren entscheidende rusiische Siege mrge-
kündigt worden seien. Die Zahl der russischen Verwunde¬
ten, die nach Lemberg gebracht werden, steigt mit fedem
Tage.

Kriegsmüdigkeit bei den Gegnern.
Basel» 19. Dezember. Die aus den letzten Kämpfen im

Oberelsatz in Mülhausen , Badenweiler und Lörrach ange¬
kommenen Franzosen befinden sich in recht pessimistischer
Stimmung . Sie klagen über den Mangel an Lebensmitteln.
Die Truppen an der Front und in den Schützengräben be¬
kämen tagelang nichts zu esien. Gefangene Turkos und
Indier erzählen , daß sie sich gern gefangen nehmen ließen,
und zwar lieber , als daß sie weiter Hunger litten . Auch
ihren Kameraden sei das Kämpfen verleidet.

Aus Serbien.
Budapest , 19. Dezember. (U.T.) Wie hiesige Blätter

melden, steht die neue Offensive der österreichisch-ungari¬
schen Truppen in Serbien bevor, nachdem die Neugruppie¬
rung der Streitkräfte so gut wie vollendet ist.

Der Krieg im Orient.
Konstantinopel, 18. Dezember. (TU.) Die russischen

Truppen versuchten unter dem Schutz von Geschützen und
Maschinengewehren auf dem linken Ufer des Tjchoruk vor¬
zugehen, wurden aber nach fünfstündigem Kampf zurück¬
getrieben . Nach der Schlacht bei Serail , die für die rürki-
schen Truppen glücklich endete, setzten sie die Verfolgung des
Feindes ohne Unterlaß fort . Die türkische Kavallerie traf
50 Kilometer westlich von Katour auf den Feind , griff
ihn an , ohne das Eintreffen der Infanterie abzuwarten
und verjagte ihn in der Richtung auf Razi und Katour.

Kristiania, 19. Dezember. (TU.) Der kaukasische Ge¬
neralstab meldet : Auf der Front wurden bedeutungslose
Kümpfe weitergeführt . Es wird festgestellt, daß die tür¬
kischen Truppen im Vilajet Wan an der persischen Grenze
Verstärkungen erhielten.

Die Räumung von Fez.

Rotterdam, 19. Dezember. (TU.) Wie der „Jmpar-
zial " nach einer Aladrider Meldung berichtet, haben die
Franzosen Fez nach einem heftigen Gefechte geräumt . Sie
ließen mehrere Maschinengewehre in unbrauchbarem Zu¬
stande zurück. Doch fanden die einrückenden siegreichen
Mauren mehrere tausend Gewehre und viel Munition vor.

Aus Kapland.

Amsterdam, 18. Dezember. (TU.) Reuters Bureau
meldet offiziell aus Pretoria , daß am 10. Dezember
Ginbruch der Dunkelheit ein heißer Kampf mit den südafri¬
kanischen Rebellen stattgefunden habe. Die Regieru 'igs-
iruppen stürmten die Stellungen der Rebellen . Ein Ba-
jonetlkamf folgte, bei dem 25 der Aufrührer , darunter der
Anführer , gefangen genommen wurden.

EoKaie ßäcnricbten.
Bad Homburgv. o. Höhe, den 19. Dezember 1914.

** Hamburger Kriegerverein . Die gestrige kamerad¬
schaftliche Vereinigung im Vereinslokale „Zur goldenen
moje" stand unter dem Zeichen der Kunst m Ton un
V-ort . Ernst , Scherz und Satire , die — man darf la3ê
Gott sei Dank — in den Pslegestätten dos Roten Kreuze-
stunden kurzen, die nachdenklich stimmen, fanden im hUn
rrchen Heim des Kriegervereins , von dessen Wänden Fu^
gen niederschauen und Großtaten der Väter reden, " esst
eiche Interpreten , deren feldgraues Ehrenkleid die ä“ 11 '
een decken, die der Feind geschlagen und die sich nun a
mählich schließen wollen. t

Wo das Wahre , Gute und Schöne zum Worte komm,
um patriotische Gefühle zu fördern , durfte auch der
iigste nationale Faktor auf dem Gebiete der Kunst, Rim«
Wagner , nicht fehlen, der mit seiner kernigen Auffasiu
von der heiligen deutschen Kunst bahnbrechend ward . Jy
Auslegung , die ein Bruchteil einer seiner herrlichsten
schöpfungenbei dieser Gelegenheit fand (Lohengrins H
tunfi ) hat wohlgetan . Was an sonstigen deklamatorstUI
oder gesanglichen Darbietungen folgte, das bewertete u ,
Verdienst der laute Beifall der animierten Zuhöre u
zwischen den solistischen Vorträgen vaterländische 2o" !
fangen . Wo sie heute zum Himmel gesandt werden,
Feierstimmung ein und so war es auch nachjeder herzUO

Sie nannten den Ort , etwa zehn Kilometer jeit|e‘
der Grenze.

„Dort sind wir eingegraben . Geht uns ganz gut-. .
ein paar Tagen ist kein Gefecht, da ist nur ein V
bataillon als Vorposten draußen in den Grüben , vre '
deren sind im Ort . Die Verpflegung ist gut , vorwärts 9*-
wir auch — kann's uns bester gehen?"

„Seid Ihr mit den deutschen Truppen zusainiiü --
„Natürlich . Wissen S ', so Schulter an Schulter , ft*

in den Armeebefehlen heißt . Neben uns , gleich anlm
ßend, liegt ein deutsches Regiment . Unser Regiment -
bei uns die Verbindung mit den Deutschen. Wenn -
Zeit haben, besuchen wir uns gegenseitig, sie laden ^
ein, wir sie, besonders wenn wir Eullasch haben , denn
essen sie alle gern ."

Der alte Herr , mein Reisegefährte seit Breslau , b
den jungen Burschen zu und schmunzelte in seinen ^ b
Bart . Als sie dann in der nächsten Station ausst 'A^
drückte er jedem von ihnen die Hand und sagte: „Gort *
Euch, Jungens . Ich habe auch drei solche Burschen ^
Ihr bei der Armee — zwei im Westen, einen hi" . ^
eine ist schon gefallen , aber die anderen zwei leben * .
noch. Da könnt Ihr Euch denken, daß unser Herz
Euch ist!"

Und dann sah er ihnen nach, wie sie so jung
frisch über den Bahnsteig sprangen.

Ernst Klein , Kriegsberichterstatter

auch vel

und so
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Fröhlichkeit gestern abend bei der kameradschaftlichen Zu¬
sammenkunft des Hamburger Kriegervereins , an welche
alle Teilnehmer gerne zurückdenken werden.

* Aus dem Kurhause . Der Kartenverkauf für die Kin¬
dervorstellung sowohl als auch für die Volksoorstellung am
29. Dezember, die wir bereits gestern avisierten , beginnt
am kommenden Montag auf dem Kurbureau . Weiter wäre
mitzuteilen , daß am 24. Dezember (Christabend ) das Kon-
Kert ausfällt . Das Konzert am ersten Weihnachtsferertag
beginnt bereits nachmittags um 5 Uhr. Am zweiten und
dritten Feiertag dagegen zur gewöhnlichen Zeit , abends
b Uhr. Die nächste Abonnementsvorstellung im Kurhaus-
iheater findet am Donnerstag nach Neujahr , den 7. Ja¬
guar, statt.

* Stadtverordnetenversammlung am Dienstag , den
22. Dezember, abends 8 Uhr, im Rathause . T a g e s - O r d -
"Ung:  1 . Annahme der Erbschaft des verstorbenen L.
Gambier . 2. Kreditübertragung der Ctatsposition G 3 b
^Schlachthofverwaltung) . 3. Gewährung von Pachtnachlaß
und Entschädigung für Ernteausfall usw. für verschiedene
Pächter von an der Brüning -Straße gelegenen städtischen
Grundstücken. 4.  Verkauf eines städtischen Grundstückes in
der Altstadt . 5. Anlage eines Serpentinenweges zun,
Pkarmorstein. 6 .Kreditbewilligung für gelieferte Kohlen
uns Anlaß der Mobilmachung . — Nach der öffentlichen
llndet eine geheime Sitzung statt.

* Kirchliches . Versehentlich ist für den Nachmitrags-
Lottesdienst am vierten Advent in der Erlöser -Kirche in der
gestrigen kirchlichen Anzeige 2 Uhr 10 Minuten eingesetzt
worden. Es muß 5 Uhr 30 Minuten heißen.

* Missionsschwindel. Der Polrzeibericht warnt vor
Hausierer, welche in jüngster Zeit Postkarten oder Brief¬
papier in Umschlägen angeboten haben, die außer kirch-
"chen Emblemen folgende Aufschrift tragen:

Die Stellungslosen Litten herzlichst, sie durch Kauf
von Karten für den Preis von 10 ^ zu unterstützen, da-
mit ist ihnen geholfen. Wir sagen unseren herzlichsten
Dank für ihre liebe Mithilfe.
Grundmaunsche Hausmission zur Bekämpfung oer

Stellenlosigkeit
(Stempel der Station .)

hierdurch wurde der Irrtum erregt , es handle sich um ein
Mztöses oder halboffiziöses wohltätiges Unternehmen,
as den Erlös zur Unterstützung Arbeitsloser verwendet,
as ist aber nicht der Fall , sondern die „Hausmission " ist
Ne rein private Schöpfung des Erundmann , ihn zu ve-

bichern, und die angeblich Arbeitslosen sind seine eigenen
Hausierer, die für ihn die Karten usw. abfetzen. Infolge des
o lzeilichen Vorgehens ist Grundmann von Frankfurt , sei-
em seitherigen Domizil , abgereist . Er wird nun versu-

’t™. betrügerisches Geschäft um so intensiver in an
en Städten weiterzuführen , weshalb hiermit vor diesem

Osionsschrvindel nachdrücklichst gewarnt wird.

,ei , th y- ®ilbcritc Hochzeit. Das Fest der silbernen Hoch-
leien, am Dienstag, den 22. Dezember die Eheleute

Eav Ziinmer, Former mit Fra » Friedericke geb. Helfrich.
Will, , ^ . Standcsaintlichc Aufgebote. Prediger August,

Heinrich, Udo Pleßniaiiu  zu Saarbrücken und
Buhn,  ohne Berus zu Bad Hamburg. — Kell, er
Andreas Elstner  zu Dresden und Jda Pauline

v er , ohne Beruf , zu Dresden.
llrj, * '̂ c-’n Wcihuachtsurlaub für verwundete Krieger. Das
zu,, ^ "ünisterium und das Generalkommando haben in Be-
Ae„ "aza>etlinsassen verfügt, daß für Weihnachten eine

^ " " 9 u » tunlich  sei und dahinzielende Gesuche auf

böria 6lue ni(bt eingereicht iverden dürfen. Wenn Ange-
aliv x Verivundeten in Lazaretten sehe» ivallen, so ist

Weg des Besuches hierfür einzuscklngen.

— Nachrichten aus Frankfurt . In einem Wohnwagen
in der Kriegkstraße stach ein Geschäftsführer nach kurzem
Wortwechsel die Wagenbesitzerin nieder . Die Frau kam
lebensgefährlich verletzt ins städtische Krankenhaus . — Ge¬
rade als in der letzten Nacht drei Diebe in ein Uhren¬
geschäft der Allerheiligenftratze einsteigen wollten , wurden
sie von der Polizei überrascht. Ein Einbrecher wurde ver¬
haftet , die beiden anderen entwischten, sie sind aber bekannt.
— Zwei Schüler der Ackermann-Schule steckten gestern das
Packstroh eines Eisenbahnwagens in Brand und dadurch
auch einen auf dem Wagen stehenden Lastkraftwagen . Die¬
ser wurde bis auf das Gerippe eingeüschert.

— Höchsta. M.. 18. Dezember. Auf Anordnung der
Kreisbehörde fand in allen Orten des Kreises eine amtliche
Aufnahme der Kartoffelvorräte statt . — Bei dem Auibau
eines Gerüstes in den Farbwerken stürzte der dreiundzwan-
zigjährige Zimmermann Kilb  aus Nied ab. Er erlitt
schwere Knochenbrüche und einen Schädelbruch, denen er
nach einigen Stunden erlag.

Hetzte ilacbriebten.
Malmö , 19. Dezember. (TU.) In der festlich geschmück¬

ten Stadt sieht man neben den schwedischen und dänischen
Fahnen etwas seltener das norwegische Kreuz, das sich mit
der Trennung Norwegens von Schweden im Jahre 1905
naturgemäß noch nicht in Schweden eingebürgert har . Ist
es doch das erstemal, daß sich die Monarchen Schwedens
und Norwegens aus freien Stücken treffen . Die drei Mo¬
narchen trafen in Zivil hier ein . Der schwedische König
wohnt in der Residenz des Landeshauptmanns , in der auch
die Verhandlungen stattfinden . Die erste Zusammenkunft,
an der auch die drei Minister des Auswärtigen teilnahmen,
begann um 'AV2  Uhr und wurde mit nur einstündiger
Frühstückspause bis A7  Uhr fortgesetzt. Für heute ist eine
weitere Sitzung in Aussicht genommen. Während der
Frühstückspause brachten die Studenten der benachbarten
Universität Lund den drei Königen ein Stündchen . Am
Abend fand im Knudt -Saale des alten Rathauses Ealalon-
zert statt.

Basel , 19. Dezember. (Spezialtelegramm der TU., Zu
den doutschchsterreichisch-ugarischen Siegen in Polen schreibt
der militärische Mitarbeiter der Baseler „Nationalzeitung"
Dieser Sieg wird auf alle Fälle in der ganzen Welt enor¬
men Widerhall finden . Italien und Rumänien wissen nun,
woher der Wind weht. Den Franzosen , die 25' Milliarden
Franken in russischen Werren stecken haben, stehen zahllose
schlaflose Nächte bevor . Die Engländer werden daran den¬
ken müssen, sich nach neuen Bundesgenossen umzutun , die
bereit sind, ihnen für Geld und gute Worte die heißer Ka¬

stanien aus dem Feuer zu holen. In Rußland wird , wenn
dem Volke die Wahrheit dämmert , eine allgemeine Staats¬
umwälzung stattfinden.

Weiter schreibt das Blatt : Die zurückweichender. Ko¬
lonnen werden überall verfolgt . In erster Linie wird die
starke Kavallerie der Verbündeten , aber auch die Infan¬
terie in Gewaltmärschen vorrücken, um den zurückgehenden
Russen den Weg abzuschneiden. Aber auch die Art und
Weise der Durchführung dieser Verfolgung wird die
Früchte des Sieges zeitigen . Allein dem Feldmarschall von
Hindenburg ist zuzutrauen , daß er nicht nur den Steg zu
erringen versteht, sondern ihn auch voll und ganz ausnutzt.

*

WsberW der irrflen HeeresIeüilU
Großes Hauptquartier , 19. Dezember. (Vormittags .)

Im Westen erfolgte gestern eine Reihe von feindliche«
Angriffen . Bei Nieuport , Bixschote und nördlich La

Bassee wird noch gekämpft. Westlich Lens , östlich Albert
und westlich Noyon wurden die Angriffe abgeschlagen.

An der ostpreußischen Grenze wurde ein russischer
Kavallerieangriff westlich Pillkallen zurückgewiesen.

Zn Polen wurde die Verfolgung fortgesetzt.
Lwerste Heeresleitung.

m Wjmiim jlMW AjWtljlM in jltt
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eruer Untergang ist eure Ehre,
rite unperoluy eua) nur Lorveer schmückt,
Dodgerreum unsrer Ftottenwehre
Wurvcr ihr dem heißen Bampf entrückt.
Scymaa) oer uvermaast gen Blttenmeure,
Sa-inaa- oer Feigheit, oer ihr sann zur Deute!
Ftaggjchisf„Scharnhorstseines Namens würdig,
Wuroig seines Führers, Graf von Spee,
Siotz voran zum Sode — ebenvurng
Dstngrau aus üem Latrde hier zur See.
Stotz die andern sotgend in dem Reigen,
Sls zum Dodesgruß die Ktete neigen.
Ja, der '„tapfre" Feinch er mußte rufen
Hiise gegen euch aus fremdem Land,
Sa)tunoorelgtg gegen fünf ! — D i e Stufen
Wecken Stotz im weiten Vaterland!
Fließt , o fließt ihr heißeit Herzenszähren,
Letzter Steg wird himmlisch euch verklären.
Von den Wikingern erhielt sich Kunde,
Wie den Räubern sie gewehrt zur See.
Ha, sie leben noch zu dieser Stunde,
Wissen nichts von feigem Schwachheitsweh.
Gott nur sah, wie treu sie ohne Wanken
Pflichtbegeistert in die Tiefe sanken.
Horch! — Das deutsche Lied auf ihren Lippen —
Wie ein Treuschwur hört 's der Ozean,
Fast bewegt's die alten Meeresklippen,
Läßt den Seewind ruhn auf seiner Bahn,
Möwen lauschen — laut erklingt 's, dann leiser:
Hochdas Vaterland , hoch unser Kaiser!
Schlummert sanft,ihr tapfern blauen Jungen,
Kampfbewührt als echtes deutsches Blut,
Wie ein Heldenlied seid ihr verklungen,
Das lebendig uns im Herzen ruht.
Deutschlands Dank dem rächenden Geschwader
In des Feindes giftgetrünktem Hader!
Euer Untergang ist eure Größe,
Einend Trauer uns mit Zuversicht,
Daß solch heilig Band sich nimmer löse,
Mit des Reiches Ruhm auch fest verflicht.
Edler Spee, wenn Sieg die Glocken melden,
Klingen sie auch dir und deinen Helden!

11. 12. 1914. E. D r o e sche r.

& ur ha us «fii sa hiz e rte
der Städtischen Theater - ur.d Kuvkanelle

Sonntag -, den 20. Dezember.
Abends 8 Uhr.

1. Choral . Eine feste Burg ist unser Gott.
2. Wiener Jubel -Ouverture . . . . Suppe.
3. Harfenarle aus Esther . . , . Händel.
4. Sicilitta . . . . . . Blon,
ö. Fantasie a. d. Oper Der Prophet . . . Meyerbur.
6. a. Au der Wiege . . . . . Moskowski.

b . Liebesliedcben . . . . . Drdla.
7. Ungarische Rhapsodie Nr . 3. . . Diszt
8. Deutschlands Stolz . Marsch . . . Hüttenberg er,

Zwangs -Versteigerung,
Uljt der Zwangsvollstreckung sollen am 29 . Januar 1915 , Bormittags 10
o0t1 der Gerichtsstelle — Zimmer Nr . 5 — versteigert werden: die im Grundbuche
(eit, ^ Qb Hamburg d. Höhe, Band 4 Blatt Nr . 163 und Band 26 Blatt Nr . 1235,
spj^ ^'"gener Eigentümer am 12. Februar 19)4, dem Tage der Eintragung des $ er«
ej1/ nun fl8o<,niierti>§ Fabrikant und Kaufmann Wilhelm Spies zu Bad Homburg v. d. H.

»" »'agrne Grundstücke:

^ 1 Grundbuch  von Bad Homburg v. d. Höhe, Band 4, Blatt Nr . 163.
dir. 2, Kartenbl. 5. Patz . Nr . 85 Wiese die obersten Röderwiesen — 15 ar26 qm .,

Az o, Grundsteuerreinertrag 0,90 'Bit.
r> 9 , Kartenbl. 33. Parz . 150/31 Wiese die Rappenwiesen — 56 ar 16 qm .,

8sz ^ Grundsteuetreinerttag 13,20 Mk,
tr. 10 Kartenbl. 33. Patz , 45 Wiese die Steinwiese» — 48 ar 58 qm .,

Grundsteuerreinertrag 11.40 Mk.
Grundsteuer-Mutterrolle Artikel 898.

Lsd t Grundbuch von Bad Homburg v. d. Höhe, Band 26, Blatt Nr . 1235.
• r̂- 1 Kartenbl. 31 Parz . Nr . 75 Wiese die vordere Lohrbach — 41 ar . 08 qm.

Grundsteuerreinertrag 14,49 Mk.
r* 2 Kartenblatt 6 Parz . Dir. 60 Wiese die mittelsten Röderwiesen — 23 ar 02

Lsd.

Nr. s qm Grundsteuerreinertrag 1,35 Mk.
•3 Kartenblatt 6 Parz . Nr . 6l Wtese die mittesten Röderwiesen — 28 ar 53 qm

Bz ^ Grundsteuerreinertrag 1,68 Bit.
‘r - 4 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 103 Wiese die obersten Röderwiesen — 25 ar 24 qm

tzftz fl, ^ Grundsteuerreinertrag 0,90 Mk.
T- 5 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 104 Wiese die obersten Röderwiesen — 43 ar 05 qm

Lsz ,,, Grundsteuerreinertrag 1,50 Pik.
' ■ 5 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 9 Wiese die obersten Röderwiesen — 54 ar 91 qm

Grundsteuerreinertrag 1,95 Pik.n JL,i7CI Mn,
r- 7 Kartenbl. 6 Parz . Nr . 24 Wiese die mittelsten Röderwiesen — 31 ar 38 qm

Nr.

^!d. Nr.

Atz Grundsteuerreinertrag 1,83 Pik.
- -ar . 8 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 82 Wiese die obersten Röderwiesen 44 ar 53 qm

Grundsteuerrreinertrag 2,6l Pik.
9 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 83 Wiese die obersten Röderwiesen — 15 ar 26 qm

Az fl, Grundsteuerreinertrag 0,90 Mk.
10 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 84 Wiese die obersten Röde,wiesen — 15 ar 26 qm

Az Grundsteuerreinertrag 0,90 Mk.
Nr. 11 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 88 Wiese die obersten Röderiviesen — 7 ar 82 qm

Az fl, . Grundsteuerreinertrag 0,27 Bit.
Nr . 12 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 89 Wiese die obersten Röderiviesen — 7 ar 82 qm

Atz ^  Grundsteuerreinertrag 0,27 Mk.
m . 13 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 90 Wiese die obersten Röderiviesen — 7 ar 82 qm

Grundsteuerreinertrag 0,27 M .k
14 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 77 Wiese die obersten Röderiviesen =* 23 ar 37 qm

Grundsteuerreinertrag 1,38 Mk.

^sd.. Nr.

Lsd. Nr . 15 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 16 Wiese die obersten Röderiviesen — 37 ar 10 qm
Grundsteuerreinertrag 1,32 Pik.

Lfb. Nr . 16 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 108 Wiese die obersten Röderiviesen — 11 ar 52 qm
Grundsteuerreinertrag 0,42 Mk.

Grundstener-Mutterrolle Artikel 2158.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 21. Oktober 1914.

Köiiifjliche » Amtsgericht , Abteilung 4.

Bekanntmachung*
Die Vergütung für Einquartierung der Mannschaften des Ersatz-

Bataillons Reserve-Jnfanterie -Regiments lltr . 88 bis einschließlich 15.
Dezember er. kann von Montags den 21 .Dezember ds. Js . ab bei
der Stadtkasse dahier in Empfang genommen werden.

Bad Homburg v. d. H., den 19. Dezember 1914.
Der Magistrat II.

Feigen.

mollerteu. baumwollene
Tricothemden , Jacken , Hosen,

Strümpfe , Leibbinden,
Kopfschutzkappen , Ohren¬

schützer.

Artikel für Lazarett»# «?
Lazarettanzüge , Schwester-
sehürzen , Aerztesehflrzen,

Wollene Deeken.
Strickwolle

bei

Ph . Debus.

Wilhelm Dörsam
empfiehlt für modern . Haarfrisuren

Zöpfe, Locken, Haar¬
unterlagen usw. usw.

in größter Auswahl.
Von ausgefallenen Damcnhaareu
werden Zöpfe, Locken, Haarunler-
lagen, sowie alle anderenHaararbeiten

billigst angefertigt.
Ausgefallene Damcnhaarc werde»

angekauft.
|22  Louisenstraße2̂

Unfallanzeigen
ür alle Betriebe gültig, zu haben in der
Kreisblattdruckcrei.
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Elektrische Beleuchtung
ist billiget * als Petroleum uns ! nicht teurer als Oasgliihlicht.

Anlagen gegen geringe monatliche
miete o0er Teifoahlungen-

Elektrizitätswerk Homhrfi  d.H. nussunfie uns«°5l°n°°̂ i<ki«!>-
fthfien -öeseltschaft

Höhestrasse
Kostenlos.

H . Eders & Dykhoff
Täglich frisch

ßeringsfalat
und

Bering

tu

Mayon

tuute

Frankfurt a. M. W . Lautenschläger
Neue Krame 15 - 21

Grosses Y»e «' Alles Zerbrochene
kittet Rufs Universalkitt . Echt bei Karl
Deisel , Drog Homburg.__

für

1 .

Sport-flrfihel
Hüte

Sonntag von I

Wäsche
Isis 8 Uhr geöffnet.

Christbescheerung tut Waisenhause.
_ < am . . . Ci. C . «  S Sn Söv * ttnforPÄ Wll ! f f»>1h QIII t’3 ! !

‘Frisch eingetroffen:

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

An, 4 . Sonntag im Advent , den 20 . Dezember
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Dekan Holzhausen.
«Phil 4, 4 - 7) .

Vormittags II Uhr:
Kindergottesdienst.

Herr Dekan Holzhause » .
(Allgemeine Kartechese,)

Nachmittags 5 Uhr 30 Min . :
Herr Pfarrer Wenzel.

Dienstag Abend fallt die Kriegsgebetstunde
aus.

Mittwoch Abend fällt die Gemeinschafts«
stunde aus.

Donnerstag , den 24 . Dezember , vormittags
II Uhr Beichte.

Nachmittags 5 Uhr Christabendgottesdienst.
1. Feiertag : Gottesdienst um 9 Uhr 40

M >». mit Abendmahl.
Um 2 Uh > 10 Min . und um 5 Uhr 10

Min . (KindergvtleSdienstseier ).
2 . Feiertag um 9 Uhr 40 Min . mit Abend¬

mahl und um 5 Uhr 30 Bin . _

DaS heil. Weihnachtsfest naht heran und de Binder unseres Waisenhauses — 15
Knaben und 9 Mädchen - hoffen auch in diesem Jahre auf eine Bescheerung . Wir tuen¬
den unk deshalb vertrauensvoll an alle Freunde der Waisen und buten herzlich um ihre

Dch Christbescheerung findet im Wais nhause am hl . Abend , Donnerstag den 24 . De¬
zember , nachmittags 4 Uhr itau , wozu sreuudlichlt ringelade » ivird.

Die Direktion des Waisenhauses:
Füllkrug , Pfarrer . Holzhausen , Dekan. Hoeser , Apotheker. Kern , Rektor.

Baer , Kvurekior.

groste saft -ge Früchte , Stück 5 Psgf

Orangen
lüste iial . 3 Stück 12 , J5,I8,20|

Psg.

Tafeläpfel
verschiedene ante Sorten 3 Pfd.

SV Pfg.

Kcchäpfel
vorzügl , Sorten 3 Psd . ^ 0 Pf-

Nlarcnen
Pfund 18 Pfg.

Almeria-Trauben

Gottesdienst in der ev . Gedächtniskirch*
Am 4 . Svnntagim Advent den 20 . Dezember.

Vormittags 9 Uhr 40 Min.
Herr Pfarrer Wenzel.

Die Kriegsgedetstunde am Mittwoch fällt a»S-
Gottesdienste an den Feiertagen um 9 Ut)v
40 Mm . Am 1. Feiertage Abendmahlsseier,

abends 8 Uhr : Gemeinde -Christfeier.

ver katholischen Pfarrei Mariä Himmel-
fahrt zu Bad Homburg.

Go ttesdienst - Ordnung.
Sonntag , den 20 . Dezember 1914.

(4. AdoentSivvche.)
Vormittags 6 ' / , und 8 Uhr : hl . Messt» .

9 ' /, Uhr : Hochamt mit Predigt -
11 ' /, Uhr : heil . Messe-

NachmittagS 2 Uhr : Sakramentalifche
BruderfchaftSandacht.

Abends 8 Uhr : Kriegsandacht.
Montag , den 21 . Dezbr ., morgens 7 ' / , Uhr-

hl . Messe für Jean Tappert.
Dienstag, den 22 . Dezbr ., morgenS 7 ' /,

hl . Nieste für den auf dem
gefallenen Feldivebel Christian Schenkelberg-

Äiitlivoch. den 23 . Dezb >., niorgens 7 ' /, 0h ' -
HI. Messe für die Gemeinde.

Donnerstag , den 24 Dezbr ., morgens
Uhr : gestiftete hl . Bieste für Coa M'bck» ,
geb. Sauer.

Am Mittwoch abend 8 Uhr ist KriegsandachO
am Diontag und Dienstag wird abendS
Uhr in der Kirche der Rosenkranz gebkt^
und danach der sakromentalische Segen rr
teilt . . .

Am Donnerstag abend fällt  die Anda
aus . ^

Am Donnerstag nachmittag ist von 2 Uhr
Gelegenheit zur hl . Beicht.

Die GotleSdienstordnung für die Weihndw'

2 Schaufenster
tage und insbesondere für den vo»

dem

und 1 Eingang mit Rollläden 3,45 Meter
breit 3,16 Meter hoch abzugeben.

Steinbrinck,
Louifenstraste 70.

hochivnrdigsten Herrn Bischof zur Erstehen¬
des Sieges und Friedens auf Sonntall,
den 27 . Dezember , angeordneten Beting
ivird am Donnerstag bekannt gegeben-

Sonntag , den 20 . Dezember , nachniittag 4 /»
Uhr : Versammlung der Maria ».

Gut möbliertes

srauenkongregation - abends nach der
dacht des Jünglingsvereins - am RioiN ' ll^
den 22 . Dezember , abends 9 Uhr : Be
fammlung des Gefettenvereins . _ _

Christ !. Versammlung . Elisabethnstr.
■ ■ Illlllld 9a l . Jed . Sonntag Vormittag für UM

zu vermieten . Nähe Bahnhof.
Ferdinandsanlage 19d part.

9a 1. Jed . Sonntag Vormittag für K>n r
11 - 12 Uhr , Sonntag Abend 8 — 9
öffentl . Vortrag , jeden Donnerstag « v
8 ' , — 9 */s Uhr Bibel - und G -betstunde.

Verantwortlicher Redakteur C. Freuden mann , Bad Homburg v. d. H. — Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei I . C. Schick Sohn.
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Kreis-Blatt für den Obertaunus-Kreis.
Amtlicher Anzeiger der Staats-, Gerichts- und Commnilal-Bchörden.

Zugleich Organ für die Kekamrimacknngen des Kreisansschnffes des Odertaunuskreises.

Nr . 63 . Bad Homburg v. d. H ., Samstag , den 19 . Dezember 1914.

Bad Homburg v. d. H ., den 9 . Dezember 1914
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises.
Nach Abschnitt A . 11. Ziffer 2 der zweiie » Anweisung (vom

30 . Nov 1897 ) znr Ausführung der Landgemeinde -Ordnung für die
Provinz Hrssni Nassau vom 4 . August 1897 soll die endgültig fest¬
gestellte Liste der Gemeindcglieder und sonstigen Stimmberechtigten
(Lste B ) unter Berücksichtigung der im Lause der Zeit eintretenden
Berände,ungen fortgesührt und geinäh § 9 Abs. 2 der Landgenieinde-
ordnung alljährlich im Januar berichtigt iverden . Auf Grund der
berichtigten Liste B ist dann die Wählerliste (C) aufzustellen ; diese
L 'üe (C) ist in der Zeit vom 15 . bis 30 . Januar (15 Tuge lang)
off ntlich auszulegen (K 27 L. G . O)

Indem ich auf diese Bestimmungen hiermit noch besonders
aufmerksam mache, ersuche ich die Herren Bürgermeister , die Berich¬
tigung der L-ste B und die Neuaufstellung der Wählerliste C, bezw.
die Offenlegung der letzteren rechtzeitig und in ordnungsgemäßer
Weise zu bewirken und mir die Ausführung bis zum 16. Februar
k. Js . anzuzeigen.

Der Zeit der Auslegung der Wählerliste C und der Raum,
in ivelchem die Offenlegung stattsinden soll, sind vorher (d. h. vor
Auslegung der Liftes in ortsüblicher Weise zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen.

Bei Prüfung , Berichtigung und Ergänzung der Liste B in
Bezug aus die Wahl - und Stimmberechtigten , sowie bei der Auf¬
stellung der Wählerliste 0 sind die Vorschriften des Gesetzes , be¬
treffend die Bildung der Wählerabtcilungen bei den Gemeindcwahlen
vom 30. Juni 1900 (G -S . S . 185>. sowie die nazu vom Herrn
Regierungs Präsidenten zu Wiesbaden unterm 18. Oktober 1900
fPr. 1 G 3546) erlassenen dcsoudercu Aussiihrnngsbestimmungen ge¬
nau zu beachten. (Von letzteren ist den Herren Bürgermeistern s.
Zt . ein besonderer Abdruck zugegangen .j

Ich iveise auch darauf hin, dah bei den Walhbercchtigten nur
Steuern von der Gemeinde örtlich angehöriger Steuerquellen zu be¬
rücksichtigen sind (also nicht diejenigen von ausivärtigem Grund¬
besitz, Geiverbebetriebe usw.). Wad unter „eigenem Hausstand " !m
Sinne des § 11 Abs. 5 der Landgemeindeordnnng zu verstehen ist,
ist in der am 28 . April 1910 abschriftlich mitgeteilten Entscheidung
d. s Rönlgl . Oberverivaltungsgerichts vom 29 . Januar 1909 näher
auSgefütnt

Werden gegen die Richtigkeit der ausgelegten Wählerliste Ein¬
sprüche erhoben , so ist darüber bis zum 15 . Februar von der Ge¬
meindevertretung zu beschliehen. Der Beschlich ist demjenigen , wel¬
cher Einspruch erhoben ha ' , gegen Empfangsbescheinigung zuzustellen.

Die erfolgte Offenlage ist aus der Wählerliste zu bescheinigen.
Die neue Liste ist für die im Jahre 1915 etwa erforderlich

werdenden Ersatzwahlen maßgebend.
Die berichtigte Gemeindegliederliste (B) wird nicht offengelegt. For¬

mulare zur Wählerliste 6 sind auf Kosten der Gemeinde zu beschaffen.
Ich behalte mir vor , die Gemeindeivählerliste gelegentlich aus

die genaue Beachtung der erlassenen Bestimmungen zu prüfe ».
Der Königliche Landrat als Vorsitzender des Kreisausschuffes.

I . V . :
v. BernuS.

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Hufbe-

fchlaggewerbes für daS Jahr 1915 findet wie folgt statt:
am 28 . Januar,

„ 29 . April,

am 29 . Juli und
„ 28 . Oktober.

Meldungen zur Prüfung sind an Herrn Regierungs - und Ge¬
heimen Veterinärrat Peters  in Wiesbaden , Adelheidstrahe Nr . 88,
welcher der Vorsitzende der Kommission ist, zu richten. Der Meld¬
ung sind beizufüge» :

1. der Geburtsschein,
2 . etwaige Zeugnisse . über die erlangte technische Ausbildung.
3 . eine Bescheinigung der Ortspolizeibehöide über den Aufent¬

halt während der letzten 3 Monate vor der Dieldung.
4 . Eine Erklärung darüber , ob und bejahendenfalls ivann und

wo der sich Meldende schon einmal erfolglos einer Huf-
schmiedeprüfuug sich unterzogen hat , und ivie lange er nach
diesem Zeitpunkte — waS durch Zeugnisse nachzuweisen ist
— berusSmähig tätig gewesen ist.

5 . die Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Pfg . Postbe-
stellgeld.

Bei der Vorladung zuui Prüfungstermine ivird den Interes¬
senten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt iverden.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Regierungs-
Amtsblatt von 1904 Seite 496/98 und im Flanksurter Amlsbatt
von 1904 Seite 443/44 abgedruckt.

Bad Homburg v. d. H ., den 14 . Dezember 1914.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I . B. :

Bad Homburg  v . d. H „ den 14. Dezember 1914.
Ich bringe zur öffenilichen Kenntnis , dah die für den Besuch

kranker und verwundeter Krieger tarifmähig zugelaffene Fahrpreis¬
ermäßigung auch ans Reisen ausgedehnt ivorden ist, die von Ange¬
hörigen im Falle des Ablebens dieser Krieger zu deren Beerdigung
unternommen iverden.

Der Königliche Landrat.
I . B . :

v. Bernus.

Bad Homburg o. d. H ., den 14 . Dezember 1914.
Ich bringe zur öffentlichen Kenntnis , dah die zum Besuch

kranker und verivundeter deutscher Krieger vorgesehene Fahrpreise»
Mäßigung nunmehr auch bei Reisen bis zu den deutsch-öster¬
reichischen Grenzstationen gewährt ivird , ivenn die zu Besuchenden
in österreichischen oder ungarischen Lazaretten liege» .

Der Königliche Landrat.
I . B . .

v. B e r ii u s.

Hanau , den 8 . Dezeniber 1914.
Die in der Gemeinde Ostheim und in den Gutsbezirken Bai¬

ersröderhof und WilhelmSbad herrschende Maul - und Klauenseuche
ist erloschen, die ar.grordneten Schutzmaßregeln sind aufgehoben
worden.

Freiherr L a u r.

Bad Homburg v. d. H., den 14 . Dezember 1914.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I . B . :

v. Bernus.



A u S » « »
aut dem Bericht über die Verwaltung des allgemeinen Kranken
hauset zu Bad Homburg v . d . Höhe im Rechnungtsahr 1 . April
1913/14.

Et wurden im Laufe des Rechnungsjahres 1913/14
nommen 933.

Hiervon find : a ) geheilt entlassen
b ) gebessert
cj ungeheilt
d ) gestorben

Bestand am 31 . Marz 1913 ^_
Summa 933

Rach den Monaten verteilt sich der Zugang laut solgender Tabelle

ausge>

530
243

61
50
49

naher dargelegtrn <8>rKnd«n rvrrv et salt antnahmtivt im ^ nierekse
der Versicherten liegen , den Antrag bei ihrer Pension taust ait zu stellen,
besonders deshalb , weil sür sie dann Mit '.eistandSheilstätten in Be¬
tracht kommen, wogegen unseren Versicherten nur Boiksheiistätten
zur Bersügung stehen. Bei Durchführung der Krankeusürsorge durch
die PensionSanftalt (VersicherungSverrin ) zahle» wir an diese Zu»
schlisse.

Der Borstand
der LandeSversichernngsanstalt

Hrffen -Naffau.
In Vertretung:
Dr . Sander.

Bestand am 31 . April

Bestand am I . März

5
’Sc:<3
5

1

2

a
5
Ss
tz)

»-» • %j
CB 03

a t3- 2
5
S Z s
3 » 3
ts>

g

S

Zugang April (inkl. Bestand) 65 53 118 3416 4

Mat „ 36 42 78 1606 2

Juni „ 46 42 88 1544 4

Juli „ 43 32 75 1564 5

August „ 37 47 84 2033 4

Septbr . „ 41 35 76 1518 3

Oktober „ 46 23 69 1638 4

November „ 39 25 64 1651 5

Dezember „ 38 27 65 1715 7

Januar „ 50 40 90 1762 4

Februar „ 37 25 62 1006 4

März „ 30 34 64 726 4

Sa . de» Bestände » u. Zugang 508 425 913 20179 | 50

fahr

Durchschnittliche Aufenthaltsdauer eines Kranken im Etatsjahr
21,63 Tage.

Niedrigste Zahl der Verpflegungstage eine» Kranken im Etats-
1 Tag.
Höchster Krankenstand am 24 . 1. 14 — 72 Kranken,
Niedrigster „ „ 8 . 3 . 14 — 38 „
Durchschnittliche BerpflegungSkolten eines Kranken inkl. Ver¬

pflegung des HauSpersonalS a ) pro ElutSjahr 1913/14 b) nach
Durchschnitt der letzten 3 Jahre ;

1. Exkl. Verwaltung , Bauunterhaitung , Verzinsung deS Anlage-
kapital » ») 2 . Mk . 1b Pfg ., b ) 2 Mk . 04 Pfg.

2 . Inkl . Verwaltung , Bauunterhaitung , Verzinsung , des Anlage-
kapitalS a ) 4 Mk . 36 Pf ., b > 4 Mk . 33 Pfg.
Mortalität (50 unte*- 933 ) 5,35 pEr.
Verpflegt auf Grund statuarischer Verpflichtung der Anstalt

77 Kranke.
Desgleichen gegen Zahlung der BerpflegungSkosten 856 Kranke.
Durchschnittlich pro Tag verpflegt 52,55 Kranke.

Bad Homburg v. d. H ., den 5 . Dezember 1914.
Der Vorsitzende der Kgl. Amtsarmenkommission.

I . V.
v. Bernus.

Bad Homburg v. d. H ., den 12 . Dezember 1914.
Wird unter Bezugnahme auf meine Veröffentlichung vom 31.

Dezember 1913 Kreiöblatt Nr . 14 veröffentlicht.
Der Vorsitzende

des Königlichen BersicherungsamteS des Obertaunuskreises.
I . B.

v. Bernus.

Ich habe Beranlaffung , daraus aufmerksam zu machen, dast Im
Reichsamt deS Innern eine ^ReichSzentrale der Arbeittnachweise"
(Telegrammadresse „ReichSarbeit " ) besteht. Um eine zutreffende Aus-
wähl unter den sür eine bestimmte Arbeitsgelegenheit geeigneten
Arbeitslosen treffen zu können , ebenso um de» wichtigen und drin¬
gend erwünschten Ausgleich zwischen den ArbeitSmärklen bei Verteil-
ung der Arbeitslosen aus die verschiedenen LandeSgegenden herbeizu-
zuführen , empfiehlt e» sich, bei eintretendem Bedarf mit dieser ReichS-
zentrale in Verbindung zu treten.

Bad Homburg v. d. H, , den 10 Dezember 1914.
Der Königliche Landrnt.

I . B . :
v. Bernus.

Bekanntm achung l
Nach | 2 Abs. 1. der P . B . O . vom 31 . Mai 1907 (Amts¬

blatt S . 237 ) haben die Gewerbeunternehmer , abgesehen von den
Fällen zu 8 2 Abs. 3 a. a. O ., von der Wiederinbetriebnahme un¬
benutzter Gräbereien , Gruben und Bruche , und da» Einstellen sol¬
cher Anlagen der Ortspolizeibehsrde und dem Gewerbeinspektor eine
Anzeige zu erstatten . '

Im Interesse der laufenden behördlichen Ueberwachung dieser
Betriebe werden die Polizeibehörden ersucht, auf die Beachtung der
fraglichen Bestimmung hinzuwirken und ihrerseits der Gewerbeinspek-
lion in Frankfurt a. M , MgliuSstraste 59 über eine periodisch be-
triebenen Gemeindefteinbrüchen etc., ev. unter Angabe der sür die
Schieharbeit benutzten Sprengmittel , entsprechende Mitteilungen zu
machen.

Bad Homburg v. d. H ., den 30 . November 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B . :
v. Bern » S.

W Smm1A 1Ql d

Anmerkung . Der noch weitere Angaben enthaltende auSführl . Ver¬
waltungsbericht liegt im Original im Bureau des
Kgl . Landratsamtes dahier (Zimmer Nr . 15) zur Ein-
sicht offen.

Cassel,  den 4 . Dezember 1914.
Z « unserem Rundschreiben vom 27. Dezember 1913 . 11848.

DaS mit der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte getrof¬
fene Abkommen über die Hrilfürsoigebehandlung von Doppeltver-
sicherten ist inzwischen auch auf die Allgemeine Deutsche Pensionsan-
stalt für Lehrer und Lehrerinnen und den Beamtenoersicherungsoer.
ein des deutschen Bank - und Bankiergewerbes ausgedehnt worden.
Die Mitglieder dieser beiden PenfionSanstalten haben also ebenso
wie die bei der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte Versicherten
das wahlweise Recht, entweder bei unS oder bei der Pensionsanstalt
(Bersickerungsverein ) die Durchführung eines Heilverfahrens zu be¬
antragen . ÄuS den in unserem oben bezeichnete» Rundschreiben

Leipziger Straste 2.
Im Anschluh an den Runderlast vom 6. d. M ., l)b 12313.

Der Vertrieb der ^Zusammenstellung der Kaiserlichen Verord¬
nungen über Bus - und Durchfuhrverbote der hierauf bezüglichen
Bekanntmachungen des Herrn Reichskanzlers nebst 2 Verzeichniffen der
von den Verboten betroffenen Waren " ist der Buchhandlung in
Firma P . M . Weber Verlag , Berlin S . W . 68 Holmannstr . 9 , über¬
tragen worden . Der Preis de» Heftes soll 40 Pfennig betragen.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Aufträge:

gez. L u se n s ky.
An die Herren Regierungspräsidenten pp.

Bad Homburg v. d. H ., den 11 . Dezember 1914.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I . V . :

v. Bernus.



'ftexUm , fctxx 4 . Tfc«̂ «u\V>«x Vä\ 4.
Da » %u \txattom \Ue dex Druden Pexrvn « vom Rc>r«n Nxrw^

hat mit Aükxh »chstrx Genehmigung eine Postkaxbe hrxau »gegeb«u , dt«
das BildniS und bie denkwüxdigrn ffeoxte de» Kaifex » uud Königs:
„Ich kenne keine Parteien mehr , kenne nur noch Deutsche" nebst eigen
hündiger Unterschrift enthält . Da die Postkarte vom Zentralkomitee
der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz zum Besten seine» Kriegs'
sonds hcransgegeben wird , so ist die Anbringung des Roten Kreuze»
ans der Postkarte nach § 1 de» Gesetze» zum Schutze des Genfer
NeutrnlitätSzeichens vom 22 . März 1902 iReichSgesetzbialt S . 12b)
und »ach Ziffer 1 der Bekanntmachung de» Herrn Reichskanzlers,
betreffend die Grundsätze für die Erteilung der Erlaubnis zum Ge¬
brauche de» Roten Kreuze » vom 7. Mai 1903 (R -ichsgesttzblatt S.
215 ) nicht zu beanstanden.

Im Hinblick darauf , dag einige Polizeibehörden den Vertrieb
der Postkarte wegen de» darauf angebrachten Roten Kreuze » ver¬
boten haben , ersuche ich ergebenst , die Polizeibehörden schleunigst mit
entsprechender Weisung zu versehen . Auch empfiehlt e» sich, auf die
Postkarte in geeigneter Weile aufmerksam zu machen.

Ueberdruckexemplare für die Landräie und kreisfreien Städte
find beigefügt.

Der Minister de» Innern,
v. L v e b e 11.

i$ .
Die Äaxr̂ xtxmxvVtexr«xVv4\« rch mix dann di» jum Sb . t>.

x>oxvv\«ft«xx. In dem Begieirvex ^ r dirr« ich mix di« Zahi der An
gemeVdxi« noch Jahrgängen gesondert antugedrn.

Bei allen nachträglichen An - oder Abmeldungen find dir Per-
svnalien der Pflichtigen genau dem Formular der Roüe entsprechend
anzugeben , damit Rückfragen möglichst vermieden werden.

Bad Homburg v. d. H ., de» 10 . Dezember 1914.
Der Civilvorsitzende der Ersatz -Kommission.

I - B . :
von B e r n u s.

Der Saatenstand Anfang Dezember 1814.
Regierungsbezirk Wiesbuden , Kreis Obertaunus.

Begutachtungsziffern (Nuten ) : 1 — sehr gut , 2 — gut , 3 — mitte!
(durchschnittlich), 4 = gering , 5 = sehr gering.

Fruchtarten
usw.

Bad Homburg  v . d. H . , den 1b . Dezember 1914.
Wird veröffentlicht . Die Orttzpolizeibehörben und Kgl . Gen¬

darmen dcS Kreises ersuche ich, den Vertrieb der fragl . Postkarte
nicht zu beanstanden.

Der Königliche Landrat.
I . V.

v . Bern » » .

An sämtliche Bürgermeisterämter des Kreise » .
Um eine allgemeine Kontrolle über die Mannschaften des Be¬

urlaubten -Standes auSzuüben , werden die Gemeind Vorstände höflickift
ersucht, sämtliche in der Gemeinde wohnhaften Mannschaften in eine
Liste, welche vom Meldeamt Homburg übersandt wird , auszunehmen.
Diese Liste wolle dem Meldeamt sobald als möglich, spätestens
bis zum 5 . Dezember dieses Jahre » versandt werdn.  In
Betracht komme « sämtliche gedienten Leute und die Er¬
satz Reservisten , soweit dieselben noch nicht eingestellt sind.
Ausgeschlossen sind die als „dauernd" „seid- und garnisondienstun-
fähig " anerkannten Mannschaften , desgl . die Rekruten und unaus-
gebildeten Landsturmmannschaften.

Diese Bestimmung wolle in ortsüblicher Weise bekannt gegeben
werden.

Königliches Meldeamt.
Bad Homburg v. d. H.

Durchschnitts- Anzahl der von den Vertrauens¬
noten für den männern abgegebenen Noten.

Staat

Wiuterweizen
Sonuueriveizen
Winterspelz (Dkl.
Winterroggen
Sommerroggen
Wintergerste
Sommergerste
Hafer
Erbsen
Ackerbohnen
Wicken
Kartoffeln
Zuckerrüben
Futterrüben
Winterraps -Rübs.
Flachs (Lein)
Klee
Luzerne
Wiesen m- kttnstl. Be

Ent - wiislermig
Andere Wiesen

2..
2,7

2..

2,6

2

Reg .-
Bez.

1

2 -4

2,6

2,.

1- 2

79

2 - 3 3 — 4 4 — 5

Königlich Preußisches Statistisches Landesamt.

Bad Homburg v. d. H ., den 11 . Dezember 1914.
Wird veröffeutiicht.

Der Königliche Landrat.
In Vertretung:

v. Bernus.

Da nunmehr durch Kaiserliche Verordnung vom 27 . Novem¬
ber 1914 der unausgebildete Landsturm anfgerufen wurde , er.
suche ich, die Herren Bürgermeister des Kreise» die in ihrer Ge-
meinde wohnenden Landflurmpflichtigen 2 . AusgebotS aufzufordern,
sich in der Zeit vom 16 . bis einschl. 20 . Dezember d. Jrs . unter
Vorlage ihrer Mililärpapiere (Landsturm -Schein , Ersatz -Reserve -Paß)
zur Landsturmrolle anzumelden.

Zum unausgebildeten Landsturm 2 . Aufgebots gehören alle
Personen , welche in der Zeit vom 1. August 1869 bis 31 . Dezem¬
ber 1875 geboren sind und s. Zl . bei der Aushebung die Entscheid-
ung „Landsturm " oder „Ersatz -Reserve " erhalten haben.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die eingehenden An¬
meldungen entgegenzunehmen und in die schon im Friede » übersand-
teil Landsturmrollen einzutragen . Die fraglichen Landsturmrollen
sind »ach Jahrgängen geordnet aufzustellen und zwar so, daß der
jüngste Jahrgang (1875 ) zuerst anfgesührt ist. Ilntcr Jahrgängen
sind alle diejenigen Landsturmpflichtigeu in einer Gemeinde zu ver¬
stehen, welche in demselben Jahre geboren sind.

In den größeren Städten Bad Homburg , Oberursel und
Köuigstein sind auch die Jahrgänge alphabetisch zu ordnen.

' Bei den Anmeldungen ist auf die vorgelegten Ausweise der
Vermerk zu setzen:

An . für (Ort ) . zur
Landsturmrolle gemeldet.

Meldepflichten für ausgehobene unausgebildeten Landsturm-
Pflichtige.

Die ausgehobenen unnusgebildeten Laudfturmpflichtigen gehören
zu den Mannschaften des Beurlaubtenstandes und sind daher wie
diese den militärischen Meldepflichten unterstellt.

Alle Personen des Benrlaubienstandcs sind während der Be-
urlaubung den zur Ausübung der militärischen Kontrolle erforder¬
lichen Anordnungen unterworfen.

Sie haben geeignete Vorkehrungen zu treffen , daß dienstliche
Befehle ihrer Vorgesetzten und namentlich Gestellungsbefehle ihnen
jederzeit zugestellt werden können.

Im dienstlichen Verkehr mit Vorgesetzten oder wenn sie in
Militnrunisorm erscheinen, stehen sie unter militärischer Disziplin.

Die zur Ausübung der militärischen Kontrolle erforderlichen
Meldungen können von den Mannschafien des Deurlaubtenstandes
bei dem Bezirksfeldwebel mündlich oder schriftlich erstattet werden.

Meldungen sind sofort bei Aufenthalts - oder Wohnungswechsel
und beim Verziehen in einen anderen L mdwehrbezirk erforderlich.

Leute die bei der Landsturmmnsterung einen Ausweis nicht
erhalten haben , werden hiermit ausgesordert einen solchen beim zu¬
ständigen Bezirksfeldwebel zu beantragen.

Die Einberusunge » erfolgen mitlels Gestellungsbefehls oder
durch Bekanntmachungen in den Kreisblättern sowie durch öffentliche
Anschläge in den einzelnen Gemeinden.



Sämtliche Meldungen sind im Streife llfing n unb DbevtnitmtS*
kreis an den Rezirksfeldwebel beim Königlichen Meldeamt Bad Honi-
bnrg v. b.  H . und im Kreise Höchst ». M . an den BezirkSfeldwcbel
beim Königlichen Hauptmeldeamt Höchst a . Vt . zu richten.

Höchst a. M ., den 28 . Oktober 1914.
Königliches Bezirkskommaudo Höchst a.  M

Oeffentliche Bekanntmachung.
Einkommensteuer -Veranlagung für das Jahr 1915.

Auf Grund des § 25  des Einkommensteuergesetzes wird hiermit
jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veran¬
lagte Steuerpflichtige iin Kreise Obertaunus aufgefordert , die Steuerer¬
klärung über sein Jahreseinkommen nach dem vorgeschriebenen For¬

mular in derZeit vom 4 . Januar bis einschl . 20 -Zanuar 1ül5 „ ll ■=
terzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung abzu¬
geben , daß die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe der Steu¬
ererklärung verpflichtet , auch wenn ihnen eine besondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist
zulässig geschieht aber auf Gefahr des Absenders und deshalb zweck¬
mäßig mittels Einschriebebriefes . Mündliche Erklärungen werden
von dem Unterzeichneten im hiesigen Dienstzimmer (Landratsamt)

werktags von 9— 12 vorm , zu Protokoll entgcgengenommen.
Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung

versäumt , hat gemäß § 31 Absatz 1 des Einkommensteuergesetzes neben
der im Veranlagungs - und Rechtsmittelverfahren endgültig festge¬
stellten Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissentliche unrichtige oder unvollständige Angaben oder wissent¬
liche Verschweigungen von Einkommen in der Steuererklärung sind im
8 72  des Einkommensteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Gemäß Z 71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mitgliedern
einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit beschränkter Haft¬
ung derjenige Teil der auf sie veranlagten Einkommensteuer nicht er¬
hoben , welcher auf Gewinnanteile der Gesellschaft mit beschränkter
Haftung entfällt . Diese Vorschrift findet aber nur auf solche Steuer¬
pflichtige Anwendung , welche eine Steuererklärung abgegeben und in
dieser den von ihnen empfangenen Geschäftsgewinn besonders bezeich¬
net haben . Daher müssen alle Steuerpflichtigen , welche eine Berück¬
sichtigung gemäß 8 71 a. a. O . erwarten , mögen sie bereits im Vor¬
jahre nach einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagt ge¬
wesen sein oder nicht , binnen der oben bezeichneten Frist eine die nähere
Bezeichnung des empfangenen Geschäftsgewinnes der Gesellschaft mit
beschränkter Haftung enthaltende Steuererklärung einreichen.

Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärungen iverden
in meinen Geschäftsräumen ans Verlangen kostenlos verabfolgt , so¬
fern bis spätestens den 4 . Januar 1915 deren Aushändigung
an die struerpfllcht gen noch nicht erfolgt sein sollte.

Soweit die nach vorstehender Aufforderung znr Deklaration
Verpflichteten infolge Mobilniachnng zuin Heere bezw. Marine ein¬
gezogen worden sind, könne» deren Ehefrauen bezw sonst erwachsene
Familienangehörige die Steuer-Erklörnng abgeben, vorausgesetzt,

daß diesen Personen die Einkommensverhältnisse genügend bekannt
sind.

In diesen Fällen empfiehlt es sich, die Abgabe der Steuer-
Erklärung im diesseitigen Dienstzimmer zn Protokoll zn geben.

Bad Homburg  v . d. H ., den 16 . Dezember 1914
Der Vorsitzende der Einkommensleuer -Veranlagungskommission.

I . 33. :
von B ern » s,
Königlicher Lindrat.

Bad Hornvurg v. ö. H ., den 18 . Dezember 1914.
In dem Gehöfte deS Oekvnomierat Brennemann in Ober-

Erlenbach ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Der Königliche Landrat.

I . 93. :
Setzepfandt,

Kreissekretär.

Bad Homburg v. b.  Höhe , den 18.  Dezember 1914.
Die in der Gemeinde Roßdorf , Streif  Hanau , feit  dem 16.

(September  1914 herrschende Maul - und Klauenseuche ist erloschen,
die angeordneten Schupuiaßregeln sind aufgehoben worden.

Der Königliche Landrat.
I . V . :

Setzepfandt,
Kreissekretär.

Wiesbaden,  den 12. Dezember 1914.
Auf Grund Allerhöchster Ermächtigung hat der Minister für

Landwirtschaft , Domänen und Forsten gestatte, , zur Veranstaltung
von Weihnachtsfeiern an Lazarette , die verwundete oder erkrankte
Krieger beh rbeigen , Weihnachtsbäunie und Z >erre !sig aus Staats¬
forsten unentgeltlich abzugeben . Werbungskosten und Anfuhr haben
die Lazarette zu tragen.

Die Oberföstereien werden angewiesen , den an sie gelangenden
Anforderungen nachzukommen und d>e Avgabe nach Kräften zu er¬
leichtern« Die Abgabe ist mit dieser Verfügung bezw. mit HinioeiS
auf diese Verfügung zu belegen.

Sollten die Staatssorsten , aus denen die Abgabe erfolgen kann,
zu ungünstig für die Abfuhr liegen , dem gegenüber aber Gemeinde-
waldungen die Weihnachwbäume bequem liefern können , so wollen
die Oberföstereien sich nnt den betreffendeu Gemeinden ins Einver¬
nehmen setzen und die Genehmigung zur Abgabe unter de» obigen
Bedingungen erwirken.

Königliche Regierung.
Abteilung für direkte Steuern , Domänen und Forsten.

Der Regierungspräsident.

Indem ich vorstehende Anordnung veröffentliche, ersuche ich die
Magistrate der Städte mib die Gemelndevorstände der Landgemein¬
den die Genehmigung zur kostenlosen Abgabe vo» Weihnachtsbäumen
und Zierreisig an Lazarette zu erteilen.

Gleichzeitig ersuche ich, die in Ihren Gemeindebezirken vorhan¬
denen Lazarette , die verwundete oder erkrankte Krieger beherbergen,
von der Vergünstigung in Kenntnis zu setzen unter Bezeichnung der
zuständigen König!. Oberföstereien.

Bad Homburg v. d. H . , den 18 . Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

I . 93. :
Setzepfandt.

KreiSsekretgr.

Bad Homburg v. d. H . , den 7 . November 1914.
Im hiesigen Kreise bestehen an verschiedenen Stellen Eisen-

bahn-Uebergänge, welche weder mit Barriere versehen noch auch sonst
bewacht find. Den Wagenführern und jeglichen, Fuhrwerk liegt da¬
her die Pflicht ob, beim Passieren solcher Bahnübergänge zur Ver¬
hütung von Unglücksfüllen die größte Vorsicht zu üben , da sie bei
uuacktsamen Passieren 'der Bahn nicht nur ihr eigenes Leben ge-
gefährden , sondern sich auch einer erheblichen Bestrafung auf Grund
des § 316 des Strafgesetzbuches aussetzen.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich, diese WarilNNg
durch ortsübliche Publikation den Interessenten und auch »och sonst
aus geeignete Weise dem Publikum wiederholt zur Kenntnis zu
bringen , weiter aber gegen alle ihnen bekannt iverdende Fälle der
Uebertretung des § 316 des Strafgesetzbuchs nachdrücklichst einzu¬
schreiten, und die Hierwegen erfolgten rechtskräftigen Bestrafungen
zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Der Königliche Landrat.
v. Marx.

Vorstehende Bekanntmachung wird wiederholt zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Bad Homburg v. d. H ., den 4 . Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

I . 53. :
v. BernuS.
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